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Das Ensemble des Babberlababb-Theaters in der Sommersaison 2022  
 

 
 

Von links hinten Stefan Mian und Hans Preuss, in der Mitte Jürgen Müller, Luisa Stöckel, Petra Spies, Christina Schuff, 
Maike Preuss und Siglinde Dudenhöffer und vorne Elke Mian sowie Günter Dudenhöffer 
 
 

 
Liebe Mitglieder, 
 

man soll es kaum glauben, wie 
schnell die Zeit vergeht. Gerade er-
lebten wir noch einen Sommer mit 
subtropischen Temperaturen, jetzt 
hält der Herbst Einzug und kündigt 
den Winter samt Weihnachtszeit an.  
 

   Die Siedler haben trotz der noch 
herrschenden Pandemie und dank 
unserer Laienschauspieler des Bab-
berlababb-Theaters eine erfolgrei- 
che Theatersaison mit sieben Auf-
führungen in der historischen Zehnt- 
scheune  in  Sausenheim  absolviert. 

 
 

Auch wenn nicht alle Vorstel-
lungen ausverkauft waren, ver-
breitete unser Theater-Ensemb-
le unter Abteilungsleiter Jürgen 
Müller mit dem Drei-Akter „Zwei 
Bürgermeister für ein Hallelu-
jah“ viel Spaß und Freude unter 
den dankbaren Besuchern, prä-
sentierte bei Pfälzer Mundart 
gehörige Portionen von Kla-
mauk, Witz und Humor. 
 

    Die Leistungen der Aktiven 
waren ausnahmslos erstklassig. 
Auch  hinter  den  Kulissen  und,   

 was Ton- und Lichttechnik betrifft, 
wurde ebenso hervorragend gear-
beitet.  
 

    Ein Dankeschön gebührt allen 
weiteren Helferinnen und Helfern 
sowie dem Bewirtungspersonal.  
 

     Jetzt können die närrischen Ta-
ge kommen und ich bitte Sie alle, 
unterstützen Sie in diesen schwie-
rigen Zeiten auch unsere fasnacht-
lichen Aktionen. Herzlichen Dank! 
 

Ihr   Gerhard Laubersheimer 
1. Vorsitzender  

 

     

 



Siedler laden Mitglieder zu Stammtischen 2022 ein 
 

 

Trotz noch herrschender Corona-
Pandemie veranstalteten die Siedler 
für alle aktiven und passiven Mitglie-
der auch 2022 Stammtische. 
 

    Der erste seiner Art fand am 20. 
April im Grünstadter Restaurant 
Akropolis statt, an dem über 30 Mit-
glieder teilnahmen.  
 

    Es folgte am 18. Mai der im Bistro 
(18) und am 29. Juni der im Dirm-
steiner Gasthaus Bengel (5).  
 

    13 Mitglieder fanden sich zum 
Stammtisch am 20. Juli auf der 
wunderschönen Seeterrasse am 
Haus der Deutschen Weinstraße in 
Bockenheim ein.  
 

Organisiert wurden die Zusammen-
künfte von Reinhard Hinkel. 
 
  

 
 

 
 

13 Mitglieder kamen am letzten Stammtisch dieses Jahres am Mittwoch, 20. Juli, im 
Restaurant „Haus der Deutschen Weinstraße“ in Bockenheim zusammen. Ein tolles 
Ambiente bildete dabei die Seeterrasse (auf unserem Bild von links Reiner Hinkel, 
Richard Born, Dr. Michael Kopietz, Jürgen Müller, Cathrin Müller, Wolfgang Lenhart, 
Nina Schneider, Heinz Joachim und Elke Petrasch sowie Siglinde und Günter Duden-
höffer). Auf dem Foto fehlen Swen Habenberger und Gerhard Laubersheimer. 
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DIE RHEINPFALZ VOM 20. AUGUST 2022: 
 
 

Babberlababb-Theater feiert gelungene Premiere des Dreiakters „Zwei Bürgermeister für ein 
Hallelujah“ in Sausenheim    -    Die Rache der Ehefrau 
 

SAUSENHEIM. Nach zweijähriger 
Pandemie-Zwangspause hat das 
elfköpfige Ensemble des Babber-
lababb-Theaters der Siedlerge-
meinschaft in der historischen 
Zehntscheune in Sausenheim 
Premiere gefeiert. Am Donners-
tag lief der Drei-Akter „Zwei Bür-
germeister für ein Hallelujah“. 
 

     Das sind die Siedler eigentlich 
nicht gewohnt: Die Auftaktvorstel-
lung am Donnerstag war nicht ganz 
ausverkauft. Sie hätte es allerdings 
verdient gehabt, denn was die 
Laienschauspieler präsentierten, 
war erste Sahne, sorgte für Fröh-
lichkeit und Begeisterung unter dem 
dankbaren Publikum. 
 

     Auch die beiden „Neuen“, Luisa 
Stöckel und Maike Preuss, fügten 
sich prächtig bei diesem lustigen 
Festival der Verwechslungen ein. 
Die von Carsten Schreiber verfass-
te, wunderbar inszenierte Mundart-
Posse zeigte keinen Mangel an wit-
zigen Dialogen. Es war ein fanta-
sievolles, gerne auch mal klamau-
kiges Komödienspektakel mit viel 
Techtelmechtel, untermalt mit Gags 
und allerlei Überraschungen.  
 

     Dazu war mit Günter Dudenhöf-
fer („Bist du nach dem Kotzen blind, 
war zu stark der Gegenwind“ oder 
„Wenn Adam diesen Schnaps be-
sessen, hätt´ er den Apfel nicht ge-
fressen“) ein wahrer Profi am Werk. 
Er sorgte als Hausmeister Klausi für 
würzige Sprüche und „amtierte“ als 
zweiter Bürgermeister. 

  

Jürgen Müller, Abteilungsleiter des 
Theaters, glänzte in der Hauptrolle 
als diktatorischer und unbeliebter 
Ortschef Reiner. 
 
 

Diesseits wird zum Jenseits 
 

Auch Hilde (Petra Spies), seine 
Ehefrau, überzeugte. Die hat ihren 
Gatten aus dem Haus geworfen und 
nutzt dessen Sturz von einer Leiter 
gleich für einen „Racheakt“ für seine 
unfreundliche Art. Sie lässt mit ihren 
verschworenen Liebsten den aus 
der Bewusstlosigkeit erwachten 
Ehemann als „Engel“ erscheinen 
und schafft es tatsächlich, dass 
dieser glaubt, nicht mehr unter den 
Lebenden zu sein. Jetzt sieht er erst, 
wie er zu „Lebzeiten“ mit seinen 
Mitmenschen, so seine Ehefrau 
Hilde, Sekretärin Regina (Luisa 
Stöckel), die ständig nörgelnde 
Paula (Christina Schuff) oder Haus-
meister Klausi, umgegangen ist und 
diese umherscheuchte.  
 

     Als dann der majestätisch wir-
kende Bischof aus Speyer (Stefan 
Mian) mit seiner Haushälterin Maria 
(Maike Preuss) einen Besuch zur 
Einweihungsfeier des renovierten 
Rathauses abstattet, scheint das 
Tohuwabohu vollkommen. 
 
 

     Genervt von dem üblen Spiel um 
seine Person will Reiner irgendwie 
wieder ins Reich der Lebenden zu-
rück. Dies geht scheinbar nur mit 
Hilfe von Paula und dem sprachbe-
hinderten Postboten Tom (Hans 
Preuss), die als Wahrsagerin mit  

  

Glaskugel respektive als afrikani-
scher Voodoo-Priester herhalten 
müssen. Beide glänzen in ihren nicht 
einfachen Doppelrollen.  
 

     Alles wird nun hergerichtet zu ei-
ner angeblichen Trauerfeier, wo 
Paula als „Madame Paulanski“ mit 
ihrer Glaskugel und Tom als Voo-
doo-Priester erscheinen. Diese Feier 
gestaltet sich dann als spiritistische 
Sitzung, wo man zunächst keinen 
Kontakt zu ihm aufnehmen kann. Ob 
das eigentliche Ziel, den unbeliebten 
Ortschef zu einem freundlichen und 
anständigen Bürgermeister und 
Menschen umzuerziehen, erreicht 
wird, wollen wir an dieser Stelle nicht 
verraten. 
 

     Ein Höhepunkt des Schauspiels: 
„Bürgermeister“ Klausi verwechselt 
im ganzen Trubel den Bischof und 
dessen Haushälterin Maria mit ei-
nem heiratswilligen Pärchen, das 
aber in letzter Minute bei Sekretärin 
Regina abgesagt hat. 
 

     Wie gewohnt fungierte Elke Mian 
souverän als Souffleuse, für die 
Bühnenbetreuung hinter den Kulis-
sen sorgten Siglinde Dudenhöffer 
und Nina Schneider. Für Licht und 
Ton waren unterdessen Rainer Mül-
ler und Sigfried Doll verantwortlich. 
 

Information: Auf der folgenden Seite 
sind Impressionen und Eindrücke 
aus der Premiere des Drei-Akters 
„Zwei Bürgermeister für ein Hallelu-
jah“ (Aufführung am Donnerstag, 18. 
August) abgedruckt. 

 




